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Kleine Anfrage gem. § 19 Abs. 1 Geschäftsordnung des Rates 
Ihre Anfrage vom 12.08.2015 betr. Fahrsicherheitstraining und Heißausbildung der Feuerwehr 
 
 
Sehr geehrter Herr Koch, 
 
Ihre kleine Anfrage vom 12.08.2015 betr. Fahrsicherheitstraining und Heißausbildung beantworte 
ich wie folgt: 
 
Frage 1:  
Werden die Maschinisten/Fahrer der Feuerwehr der Stadt Bornheim regelmäßig von qualifizier-
ten Ausbildern mit Fahrsicherheitstrainings praktisch geschult? Wenn nein: Warum nicht? 
 
Antwort 1: 
Vor einiger Zeit wurden für die Maschinisten Schulungen in einem Simulator angeboten. Auf-
grund der langen Anfahrzeit und den meist negativen Rückmeldung der Teilnehmer wurde diese 
Lösung nicht weiter verfolgt. 
Im Jahr 2014 haben zwei Maschinisten der Löschgruppe Roisdorf an einem Fahrsicherheitstrai-
ning mit dem neu beschafften Löschfahrzeug teilgenommen, das der Stadt vom Fahrzeugbauer 
im Rahmen der Beschaffung zur Verfügung gestellt wurde. Die Erfahrungen der Teilnehmer am 
Fahrsicherheitstraining waren sehr positiv. Dieses Training wurde im Fahrsicherheitszentrum in 
Grafschaft durchgeführt. Das Zentrum ist eines von zwei im näheren Umfeld der Stadt Bornheim 
liegenden Zentren, die Training für die Spezialfahrzeuge der Feuerwehr anbieten. 
 
Grundsätzlich sieht die Verwaltung in Abstimmung mit der Wehrführung einen Bedarf, die Fahr-
zeugführer der Feuerwehrfahrzeuge mittels Fahrsicherheitstraining zu schulen, obgleich die Stadt 
Bornheim mit dem bisherigen Verfahren keine schlechten Erfahrungen gemacht hat. Derzeit wird 
geklärt, in welchem Umfang, Intervall und für welche Personen ein solches Training in Betracht 
kommt. Aufgrund der hohen Anzahl von Fahrzeugführern muss gleichzeitig der Kostenbedarf 
geprüft werden. Es wird auch geprüft, ob es sinnvoller ist, Fahranfänger (auf den Feuerwehrfahr-
zeugen) zunächst in ein Simulatortraining zu schicken, um sie nach einiger Fahrpraxis einem 
Fahrsicherheitstraining zuzuweisen. Dieser Prozess soll in Zusammenarbeit mit der Freiwilligen 
Feuerwehr den Arbeitskreisen Ausbildung und Personal erfolgen. Aufgrund der Fülle von Aufga-
ben, die alle neu eingerichteten Arbeitskreise zu bewältigen haben, mussten diese sich eine Prio-
ritätenliste erstellen. Derzeit werden andere, vorrangig prioritäre Aufgaben bearbeitet. Das Ziel, 
den Fahrzeugführern der Freiwilligen Feuerwehr Fahrsicherheitstrainings zukommen zu lassen 
wird dabei jedoch weiter verfolgt. 

 
 
 
An das Ratsmitglied 
Herrn 
Christian Koch 
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Frage 2:  
Erhalten die Atemschutzgeräteträger der Feuerwehr der Stadt Bornheim regelmäßig eine Heiß-
ausbildung in einem Brandcontainer oder Brandhaus? Wenn nein: Warum nicht? 
 
Antwort 2: 
Es war in den letzten Jahren so üblich, das je 20 Teilnehmer an der Heißausbildung am Kreis-
feuerwehrhaus an je zwei Tagen, also 40 Teilnehmer pro Jahr teilnehmen konnten. (Für den 
Truppführerlehrgang kommt dorthin ein LKW mit Sattelauflieger, auf dem ein Heißtrainingcontai-
ner montiert ist, je im Frühjahr und Herbst.) 
 
Bei diesem Verfahren stellte sich heraus, dass mit einiger Anstrengung die Plätze knapp besetzt 
werden konnten. Aus Sicht der Wehrführung und den Rückmeldungen der Teilnehmer hatte dies 
verschiedene Gründe. Es wurde zwar langfristig vor dem Termin vom Rhein-Sieg Kreis das Wo-
chenende benannt, an dem der Container in Siegburg stehen würde, aber erst ca. eine Woche 
vor dem Termin bekamen die jeweiligen Feuerwehren den genauen Termin ihrer Trainingszeiten 
(Freitag oder Samstag und die Uhrzeiten) mitgeteilt. Das war für viele Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr schwierig zu handhaben. Hinzu kam, dass dieses Training für einige, erfahrene Teil-
nehmer langweilig wurde, da es sich um den gleichen Aufbau und Ablauf im Inneren des 
Heißcontainers handelt und das Training so keine Herausforderung mehr darstellt. Auch waren 
es überwiegend die gleichen Teilnehmer, die an den Terminen teilnahmen. Es gibt einige Teil-
nehmer die in 3 Jahren 3-4-mal teilgenommen haben und andere gar nicht.  
 
Da es mittlerweile vom Kreis ein neues System gibt und ein anderer Container sowie andere 
Trainer zur Verfügung gestellt werden, befürwortet die Wehrführung, einen neuen Versuch zu 
starten, die Atemschutzgeräteträger für diese Heißausbildung zu gewinnen. Die Wehrführung 
sieht dabei jegliches Heißtraining in seiner Form nur dann als sinnvoll für die Atemschutzgeräte-
träger an, wenn dabei nach einem intern zu erstellenden Plan alle Atemschutzgeräteträger tur-
nusmäßig ein solches Heißtraining durchlaufen. 
 
Bei einem von gewerblichen Betreibern angebotenen Heißtraining in Brandhäusern wird derzeit 
die hohe Beschädigungsquote an den Atemschutzgeräten sowie die von diesen Anlagen ausge-
henden Umweltbelastungen als Problem angesehen. Darüber hinaus sind die Kosten für diese 
Trainings und der Organisationsaufwand, wenn dies für die gesamte Freiwillige Feuerwehr ange-
boten werden soll, erheblich. Daher soll zunächst erprobt werden, ob die neue Trainingsanlage, 
die beim Kreis zur Verfügung gestellt wird, ein adäquates und ansprechendes Training anbietet.  
 
 
Frage 3: 
Welche Aufwendungen sind für Fahrsicherheitstrainings und Heißausbildung im Haushalt der 
Stadt Bornheim vorgesehen? 
 
Antwort 3: 
Im Sachkonto 541200, Aus- und Fortbildung, sind insgesamt 25.000 Euro je Haushaltsjahr ange-
setzt. Daraus werden alle Kosten für die gesamten Aus- und Fortbildungen der Freiwilligen Feu-
erwehr und der Abteilung Feuerschutz bezahlt. Hierunter fallen auch die Fahrsicherheitstrainings 
und die Heißtrainings der Atemschutzgeräteträger. Ein Heißtraining im Trainingscontainer beim 
Rhein-Sieg Kreis kostet pro Person zwischen 50,00 und 60,00 Euro. In den vergangenen Jahren 
wurde für die Trainings im Heißcontainer jeweils ca. 1.500 Euro benötigt. 
 
Die Kosten für ein Fahrsicherheitstraining im Simulator in Steinfurt, Kreis Steinfurt, beliefen sich 
auf 50,00 Euro pro Person.  
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Frage 4: 
Welche Kosten wären im Haushalt der Stadt Bornheim vorzusehen, wenn jeder regelmäßig ein-
gesetzte Maschinist/Fahrer jährlich ein Fahrsicherheitstraining und jeder einsatztaugliche Atem-
schutzgeräteträger jährlich eine Heißausbildung erhalten würde? 
 
Antwort 4: 
Ein Fahrsicherheitstraining in einem Fahrsicherheitszentrum liegt zwischen ca. 2.600 Euro für 12 
Personen und 4.320 Euro für 24 Personen. Da die Teilnehmer eigene Fahrzeuge mitbringen 
müssen und in der Regel zwei Fahrer je Fahrzeug trainiert werden können, müssten mindestens 
sechs Einsatzfahrzeuge gleichzeitig für ein solches Training im Rahmen der Alarm- und Aus-
rückeordnung für den Trainingstag abgemeldet werden. Dies muss bei der Planung berücksich-
tigt werden. 
 
Bei der Planung der Fahrsicherheitstrainings müssten ca. 150 Personen berücksichtigt werden, 
die die Löschfahrzeuge der Freiwilligen Feuerwehr fahren. Hierfür beliefen sich die Kosten der 
Fahrsicherheitstrainings auf rund 34.000,00 Euro .Da auch die Mannschaftstransportfahrzeuge 
(MTF) Alarmfahrten durchführen, wäre auch für die Fahrer dieser Fahrzeuge die Notwendigkeit 
eines Fahrsicherheitstrainings mit den MTF‘s zu prüfen. Hierfür kämen entsprechende Kosten 
hinzu. Der Wehrführer weist darauf hin, dass Fahrsicherheitstrainings insbesondere für die Gele-
genheitsfahrer von besonderer Bedeutung wären, weil diesen die Routine fehlt. Dies würde die 
Zahl der zu trainierenden Fahrer entsprechend erhöhen. 
 
Bei einer regelmäßigen Durchführung von Fahrsicherheitstrainings für die Maschinisten der 
Löschfahrzeuge würde die Unfallkasse einen Rabatt der Versicherungsgebühren anbieten. Die 
Höhe muss mit der Unfallkasse noch erörtert werden. Es ist nicht davon auszugehen, dass der 
Rabatt annähernd die Kosten decken könnte. 
 
Bei den Heißtrainings ist nicht davon auszugehen, dass für jeden der ca. 220 Atemschutzgeräte-
träger (wovon ca. 200 als regelmäßig aktiv zu betrachten sind) ein solches Training beim Kreis 
durchgeführt werden könnte, da dafür nicht genügend Plätze bei den herkömmlichen Trainings 
angeboten werden. Folglich müssten zusätzliche Trainings bei externen, zertifizierten Anbietern 
eingekauft werden.  
 
Die Miete für einen Trainingscontainer, der für mehrere Tage in Bornheim aufgestellt würde, be-
läuft sich auf ca. 1.600,00 Euro pro Tag zzgl. einmaliger Logistikkosten von ca. 1.500 Euro. Ein 
Trainer sowie das verbrauchte Brenngas würden zusätzlich rund 1.200 Euro pro Tag kosten. Da-
bei geht man davon aus, dass ca. 15 Personen pro Tag trainiert werden könnten. (Maximal 2 
Personen pro Stunde, maximal 80 Personen an fünf Miettagen) 
 
Die Verwaltung befürwortet daher im ersten Schritt mit dem Rhein-Sieg Kreis und den Wehrfüh-
rungen der anderen kreisangehörigen Kommunen auf der Ebene der Feuerwehren eine Zusam-
menarbeit abzustimmen, um die Kosten für die einzelnen Städte und Kommunen möglichst nied-
rig zu halten. Insoweit können hierzu derzeit keine belastbaren Kostenschätzungen abgegeben 
werden. 
 
Der Wehrführer weist darauf hin, dass die Durchführung von jährlichen Trainings für jeden aus 
den oben genannten Zielgruppen einen sehr hohen organisatorischen und logistischen Aufwand 
bedeuten würde. Auch müsse bei diesen Überlegungen berücksichtigt werden, dass die Angehö-
rigen der Freiwilligen Feuerwehr bereits durch Übungen und Lehrgänge zeitlich belastet seien 
und man die Ehrenamtlichen hier nicht überlasten dürfe. 
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Frage 5: 
Welche Beschlüsse wären seitens des Rates oder des Hauptausschusses notwendig, wenn jeder 
regelmäßig eingesetzte Maschinist/Fahrer jährlich ein Fahrsicherheitstraining und jeder einsatz-
taugliche Atemschutzgeräteträger jährlich eine Heißausbildung erhalten soll? 
 
Antwort 5: 
Um jedem regelmäßig eingesetzten Fahrer bzw. Maschinisten jährlich ein Fahrsicherheitstraining 
zur Verfügung zu stellen, müssten jährlich rund 35.000 Euro für Fahrsicherheitstraining im Haus-
halt veranschlagt werden. Hierzu wäre weiterhin zu beschließen, dass jeder Maschinist bzw. Fah-
rer eines größeren Einsatzfahrzeuges (LF, GW, TSF usw.) verpflichtet ist, ein solches Fahrsi-
cherheitstraining jedes Jahr zu absolvieren. 
 
Zur jährlichen Heißausbildung müsste entsprechend beschlossen werden, dass jeder Atem-
schutzgeräteträger verpflichtet ist, jährlich das von der Stadt angebotene Training zu absolvieren.  
 
Die notwendigen Maßnahmen müssen sich dabei an den haushaltsrechtlichen Rahmenbedin-
gungen orientieren. Dabei gilt es auch die prekäre Haushaltssituation zu berücksichtigen.  
 
Die Verwaltung empfiehlt, hierzu zunächst die Ergebnisse der Arbeitskreise der Freiwilligen Feu-
erwehr zu dieser Fragestellung abzuwarten, da die Feuerwehr in ihren Reihen klären sollte, wer 
wie häufig ein solches Fahrsicherheitstraining absolvieren sollte und in welchem Rahmen die 
Heißausbildung durchgeführt werden soll.  
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. Wolfgang Henseler, Bürgermeister 
 
 


